
Erfahrungsbericht Erasmus+ an der NTNU in Trond-
heim/Norwegen, Frühlingssemester 2024 

Wichtiges vorweg: 

Meine Erfahrungen hier beziehen sich in erster Linie auf das Frühlingssemster 2024, 
kommen allerdings auch teilweise aus dem Herbstsemester 2019, als ich im Bachelor 
bereits einmal in Trondheim war (und ja, es hat mir so gut gefallen, dass ich zurückge-
kehrt bin!). Somit direkt zu Anfang: Trondheim ist eine unglaublich tolle Stadt zum Stu-
dieren, die ich von Herzen empfehlen kann. Für wen? Für alle, die Lust haben auf ein ak-
tives Studi-Leben, gute Lehre, internationale Kontakte, Frilufsliv (so nennen die Norwe-
ger:innen ihre Liebe zur Natur und Sport in der Natur, also Outdoor-Kram), auf Englisch 
studieren wollen – und es nicht zu warm mögen.  

Trondheim, die NTNU und die Kultur: 

Trondheim ist die drittgrößte Stadt Norwegens und liegt an der Mündung des Fluss Ni-
delva in den Trondheimfjord. Noch innerhalb der Stadtgrenzen finden sich die bergigen 
Waldgebiete der Bymarka und Estenstadmarka, die zum Wandern, Campen, Skifahren 
und Schlittschuhlaufen einladen. Die NTNU ist die größte Universität Norwegens mit 
entsprechend vielen Studierenden aus Norwegen, Skandinavien und der ganzen Welt! 
Studentersamfunet ist die größte Studierendenvereinigung Norwegens. In ihrem Ge-
bäude finden sich mehrere Clubs, Bars, Konzerträume, ein Restaurant u.v.m. Ein Besuch 
(bei häufigeren Besuchen auch eine Mitgliedschaft) lohnt sich unbedingt! Eigentlich 
heißt es, dass man mindestens zwei Semester dort sein muss, um ehrenamtlich mitzu-
arbeiten, aber es werden immer mal Ausnahmen gemacht. Hier findet auch das große 
Festival UKA alle zwei Jahre statt.  

Der Hochschulsport NTNUI bietet ein riesiges Sportangebot, bei dem wohl fast jede:r et-
was findet! Eine gute Gelegenheit Leute und auch Norweger:innen kennen zu lernen. Für 
einige Sportgruppen heißt es früh recherchieren und am besten in den sozialen Medien 
nachschauen, wann Probetrainings und Anmeldungen sind. Beim Tanzen etwa ist meist 
in einer der ersten Semesterwochen Probewoche und viele Kurse sind schnell ausge-
bucht. Paartanz jeglicher Art ist eine gute Gelegenheit für Kontakte. Außerdem besitzt 
die Koiene-Gruppe über 20 Hütten in und um Trondheim für sogenannte Hytteturer (Hüt-
tentouren). Eine große Empfehlung! Dafür lohnt es sich, einen eigenen Schlafsack und 
einen guten Rucksack mitzunehmen. Denn Outdoor-Aktivitäten gehören in Norwegen 
zur Kultur. Man sagt, dass Norweger:innen in genau zwei Situationen mit Fremden spre-
chen: wenn sie betrunken sind und wenn sie in der Natur unterwegs sind. Es ist nicht 
ganz einfach mit Einheimischen in (engeren) Kontakt zu kommen. Mein Freundeskreis 
bestand jeweils fast ausschließlich aus internationalen Studierenden. Für mich war das 
in Ordnung, weil sie ähnliches unternehmen und erleben wollten wie ich. Wem Kontakt 



zu den Einheimischen wichtig ist, sollte sich bei einer der vielen Gruppen an der Uni en-
gagieren. Informationen bekommt man dazu in der Orientierungswoche. 

Studieren in Norwegen und an der NTNU: 

Auch in Norwegen besteht ein Studienjahr aus zwei Semestern: dem Herbstsemester 
von August bis Weihnachten und dem Frühlingssemster von Anfang Januar (!) bis ca. 
Juni. Dazwischen haben in Norwegen alle Schüler:innen und Studierende Ferien. Jeweils 
etwas mehr als der letzte Monat ist dabei Lern- und Prüfungsphase.  

Im Herbstsemester sind etwa 10 % internationale Studierende, im Frühling sind es deut-
lich weniger. Dementsprechend ist die Organisation der NTNU sehr gut auf Austausch-
studierende eingestellt. Ich hatte selten Probleme und mir wurde stets schnell und 
freundlich geholfen.  

Zu der Zeit, wenn das Learning Agreement erstellt werden muss, liegt die Kursübersicht 
des Semesters noch nicht vor. Online finden sich allerdings die Kursübersichten (Link 
Course Catalog) der vergangenen Semester, die meist ähnlich sind. Filtert dabei den 
Standort, die Sprache und das Semester für sinnvolle Ergebnisse. Häufig sind die Ba-
chelorkurse auf Norwegisch, weshalb ich sowohl als Bachelor- als auch als Masterstu-
dentin Masterkurse belegt habe. Schaut in die Voraussetzungen der jeweiligen Kurse, ob 
sie in Frage kommen. Wenn dann die Bewerbung und Kursbelegung an der NTNU selbst 
beginnt, wurde ich jeweils für einige Kurse abgelehnt. Dann hilft es die Kurszuständigen 
per Mail zu kontaktieren und zu argumentieren, warum man den Kurs belegen dürfen 
sollte. So bin ich in mehrere Kurse reingekommen. Das Learning Agreement zu ändern 
war später auch kein Problem, also nicht zu viel Stress bei der ersten Auswahl. Im Zwei-
felsfall mehrere Kurse anmelden, hingehen und schauen, was gefällt, wo der Aufwand 
angemessen ist und was in den Stundenplan passt. Kurse abmelden geht bis relativ spät 
im Semester von Seiten der NTNU. In der Regel umfasst jeder Kurs an der NTNU 7,5 CP, 
sodass vier Kurse ein volles Semester ergeben. 

Für Internationale werden Sprachkurse angeboten. Im Sommer gibt es einen Intensiv-
kurs mit vielen Freizeitaktivitäten vor Semesterbeginn (habe ich selbst jedoch keine Er-
fahrung mit gemacht). Für alle, die nur ein Semester bleiben wird ein Shortcourse ange-
boten. Als Deutschsprachige ist es relativ einfach Norwegisch zu lernen. Dieser Kurs ist 
daher super, um einen Einblick in die Sprache zu bekommen und einige CP zu bekom-
men, Norwegisch spricht man danach nicht unbedingt. (Dafür kann man vorher schon 
mit Apps anfangen, zu Sprachcafés gehen oder den Kontakt zu Einheimischen suchen.) 

Als technisch-naturwissenschaftliche Universität liegt hier der Fokus der NTNU. Es gibt 
viele Kurse der physischen Geographie. Aber auch Humangeographie wird angeboten. 
Scheut nicht bei den Kursen der Politikwissenschaften, Architektur oder sogar ganz an-
deren Fachbereichen zu schauen. Wenn die Dozierenden zustimmen, dürfen Kurse aus 
allen Fachbereichen belegt werden. 

https://www.ntnu.edu/studies/coursesearch#alesund=false&gjovik=false&trondheim=true&english=true&semester=2024&faculty=-1&institute=-1&multimedia=false&phd=false&open=false&courseAutumn=false&courseSpring=false&courseSummer=false&pageNo=1&season=autumn&sortOrder=ascTitle
https://www.ntnu.edu/studies/coursesearch#alesund=false&gjovik=false&trondheim=true&english=true&semester=2024&faculty=-1&institute=-1&multimedia=false&phd=false&open=false&courseAutumn=false&courseSpring=false&courseSummer=false&pageNo=1&season=autumn&sortOrder=ascTitle


Wohnen: 

Das Studierendenwerk der NTNU heißt SiT und hat eine ganze Reihe von Wohnheimen in 
Trondheim. Da im Herbstsemester so viele Internationale kommen, bekommen nicht 
alle dort einen Platz und müssen auf dem privaten Wohnungsmarkt suchen. Das ist – 
soweit ich es von anderen mitbekommen habe – nicht immer ganz leicht, funktioniert 
aber in aller Regel. Die Wohnheimplätze werden erst relativ spät ausgegeben (ca. Juni 
für den Herbst, Ende November für den Frühling). Man bekommt einen Link und Zu-
gangscode, mit dem auf der Seite Zimmer gebucht werden können. Die meisten Interna-
tionalen wohnen in Moholt studentby, v.a. weil die Zimmer dort möbliert sind. Das 
Wohnheim ist wärmstens zu empfehlen! Es ist ein ganzes Quartier aus WGs unter-
schiedlicher Größe. Auf dem Campus gibt es auch ein Gemeinschaftshaus (Loftet, auch 
bei instagram zu finden), eine Wäscherei, einen Friseur, einen Verleih von Sportartikeln 
(kostenlos! Unbedingt mal vorbei schauen bei Bumerang!), ein kleines Fitnessstudio und 
vieles mehr. Hier ist es leicht, Menschen kennen zu lernen, allerdings nicht unbedingt 
Norweger:innen (außer in den 15er-WGs). Nicht abschrecken lassen von den Zimmer-
größen oder der WG-Größe (teilweise 15, dafür hat jede:r ein eigenes Bad).   

Was nicht dort ist, aber gebraucht wird, kann man sich gut organisieren. ReStore ist ein 
tolles Projekt auf dem Moholt-Campus, bei dem alles Mögliche gespendet und wieder 
kostenlos zur Verfügung gestellt wird – von Bettwäsche über Küchenausstattung und Bü-
cher bis hin zu Fahrrädern. Außerdem gibt es einige Secondhand-Läden. Zu empfehlen 
ist es hier mal bei Fretex vorbei zu schauen, bevor man neu kauft. Nicht in allen WGs 
wird alles geteilt. Meine persönliche Empfehlung ist es mit einem Laken und einem 
Schlafsack anzureisen, damit kommt man häufig über die ersten Nächte. (!! In einigen 
Wohnungen sind Boxspringbetten, auf denen man mal so eine Nacht schlafen kann, in 
anderen gar keine Matratze) 

Packen: 

In beiden Semestern nimmt man so ziemlich alle Temperaturen mit, die man sich für 
Norwegen vorstellen kann. Warme, funktionale Kleidung ist daher essentiell, da gibt es 
fast nicht zu viel. Der gute alte Zwiebellook hilft dabei enorm. Ich persönlich (und viele 
andere) waren jeweils viel Outdoor unterwegs. Es ist also sinnvoll mitzunehmen, was 
man an Ausstattung hat. Besonders wasserfeste (!! Norwegen bzw. Trøndelag besteht zu 
großen Teilen aus sumpfigen Gebieten) Wanderschuhe, Regenkleidung (Jacke & Hose), 
Stirnlampe, gute Winterjacke, Schlafsack, Wanderrucksack… Was an Ausrüstung fehlt, 
kann gut in Norwegen gekauft werden. Läden wie Sportoutlet und XXL haben häufig An-
gebote, so kauft man nur, was sich vor Ort als sinnvoll erweist und spart sich zumindest 
auf dem Hinweg Gepäck. Auch hier: schaut mal Secondhand, Fretex hat ebenfalls viel 
Outdoor-Ausrüstung.  

 



Ja, ein Auslandssemester bedeutet viel Organisation, aber ich möchte es nicht missen. 
Es ist eine Erfahrung, an der ich persönlich gewachsen bin, meinen Horizont erweitert 
habe, neue fachliche Skills (und jede Menge Outdoor-Skills) gelernt habe, tolle Men-
schen kennengelernt habe und unglaublich viel Spaß hatte! Norwegen ist ein atembe-
raubend schönes und eindrucksvolles Land mit einer tollen Kultur und netten Men-
schen. Es hat mich so begeistert, dass ich zurückgekehrt bin und von meinem Freundes-
kreis wollte niemand so wirklich gehen. Ich kann es nicht oft genug sagen: mach es!  


